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Wettere Angriffserfolge im großen Donbogen
DNB Berlin , 27. Dez. Der Schwerpunkt der Kämpfe an der

Ostfront lag am 26. Dezember im Raum zwischen Wolga und
Don und im großen Donbogcn.

Bei der Abwehr starker bolschewistischer Vorstöße zwischen
Wolga und Don  und im Raum von Stalingrad  ent¬
standen besonders schwere Verluste beim Feind durch unsere
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge , die zur Entlastung der Heeres¬
verbände sowjetische Infanterie und Panzerkräfte wirksam mit
Bomben angriffen . Die mit Pauzerunterstiitzung vordringenden
bolschewistischenVerbünde wurden von den Bomben so schwer
mitgenommen , daß sich nur Teilkräfte an unsere Stützpunkte
bcranarbeiten konnten.

Die feindlichen Vorstöße zerflatterten in Einzelaktionen , deren
Abwehr unseren Truppen überall gelang , zumal weitere Kampf¬
flugzeuge, unter ihnen auch rumänische, die bolschewistische Ar¬
tillerie niederhielten und dabei an einer Stelle allein acht
schwere Geschütze durch Volltreffer vernichteten . Gleichzeitig grif¬
fen Nahkampfflieger bolschewistische Nachschubkolonnen an undzerstörten über 700 Lastkraftwagen . Der Verlust dieser haupt¬
sächlich mit Munition und Kraftstoff beladenen Fahrzeuge
hemmte die weiteren Angriffsbewegungen der Bolschewisten.
Unsere Jäger sicherten den Luftraum für die angreiseuden
Kampfstoffe!» und schossen dabei fünf feindliche Flugzeuge ab.

Auch im großen Donbogen  wurde hartnäckig weiter ge¬
kämpft. Hier setzten, wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
leilt , die deutschen Truppen an mehreren Stellen ihre Gegen¬
angriffe erfolgreich fort . Grenadiere und Panzer stießen aus
ihren Stützpunkten und Igelstellungen vor, zerschlugen vor¬
gedrungene feindliche Kräfte , schloffen sich dann zu weiteren An¬
griffen zusammen und entrissen den Bolschewisten mehrere zäh
verteidigte Ortschaften.

Obwohl der Feind hierbei schwere Ausfälle an Toten und
Gefangenen hinnehmen mußte, versuchte er trotzdem immer wie¬
der, an die deutschen Stützpunkte veranzukommen. Der schnelle
Wechsel von Stoß und Gegenangriffe erhöhte aber nur die Ein¬
bußen der Bolschewisten an Soldaten und Waffen , ohne daß die
Sowjets das verlorene Gelände zurückzugewinnen konnten. Die
feindlichen Stoßtruppen verbluteten vor den deutschen Stütz¬
punkten, deren Feuer zahlreiche Panzer und Geschütze vernichtete.

Diese Schwächung des Feindes nützten unsere Truppen aus
und drangen ihrerseits von neuem vor. Der Angriff traf den
Feind so wuchtig, daß er die Einschließung einer st ü r -
kcren Kr äste gruppe  mitsamt ihren Begleitpanzern nicht
mehr verhindern konnte.

Auch bei diesen erfolgreichen Kämpfen griff die Luftwaffe
unterstützend ein. Deutsche und italienische Jäger schossen bei
Begleitschutz der Kampsstaffeln fünf feindliche Flugzeuge ab.
Zwei weitere holten die Granaten der Flakartillerie herunter,
so daß die Bolschewisten im Wolga -Don-Raum iusoesamt zwölf
ihrer Flugzeuge verloren.

DeUfche VehtMchtsbenchte
Der OKW -Bericht vom 24. Dezember

Andauern der Abwehrschlacht im Dongebiet
Wieder sowjetische Angriffe südöstlich des Jlmensees —
Feindlicher Kaoallericverband in der Kalmückensteppe

zersprengt
DNB Aus dem Fiihrerhauptqnartier , 24. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Truppen wiese» auch gestern i« Terekgebiet

and in der Kalmücken steppe  wiederholte feindliche An¬
griffe ab und fügten dem Gegner bei einem erfolgreichen Vor¬
stoß blutige Verluste zu. Ei » im Hintergelände aufgetauchter
Kavallerieoerband der Sowjets wurde angegriffen «ud in an¬
schließender Verfolgung zersprengt.

Zwischen Wolga und Don  wurde « im Angriff 600 Gefan¬
gene ei«gebracht und IS Panzer vernichtet. Gegenangriffe der
Sowjets brachen znsammen.

Im Dongebiet  danert die Abwehrschlacht in wechselvollen
Kämpfe « weiterhin an.

Bei eigenen Angriffsunteruehmnngen im mittleren Front-
odsklMitt wurden zahlreiche Bunker und Kampfstäude zerstört.
Ocrtlich« Angriffe des Feindes scheiterten.

Südöstlich des Jmeusees «ahm der Gegner seine Angriffe
mir starken Kräften wieder auf. Bei der erfolgreichen Abwehr
wurden 34 Sowjetpanzer vernichtet.

In Tnnesie«  brachten eigene Vorstöße örtliche Erfolge.
Versuche des Feindes , das an den Vortagen verlorene Gelände
wiederzuerobern , brache« zusammen. 300 Gefangene wurden ein-
gedracht.

Die Hafenaulagen von Vengasi und ein Flugplatz des Feindes
im libyschen Küstengebiet wurde« in der vergangenen Nacht
von deutsche« Kampfflugzeugen bombardiert.

Schwache Kräfte der britische» Luftwaffe griffen bei Tage
einige Orte der besetzten Westgebiete an und warfen in der
Nacht vereinzelt Bomben iu Westdeutschland.  Bei diesen
Einflügen sowie Aber dem Kanal und an der holländischen Küste
wurden acht feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Der DKW .-Bericht vom 25. Dezember
Im Dongebiet deutscher Gegenangriff

DNB Ans dem Fiihrerhauptqnartier , 25. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Terekgebiet  wurde « wiederholte Angriffe des Fein¬

de- abgewkese», zum Teil Bereitstellungen durch Artillerieseucr
MsGagen.

Im Laufe des gestrige« Tages ginge» »nsere heldenhaft
kämpfenden Truppen , unterstützt - nrch de« Einsatz neu zngeführ-
.1er Verbünde , i « Dongebiet «n mebreren Stellen zum

v»e g e u a n g r i s s über. In erbitterte « Kämpfen vernichrtllcn
sie feindliche motorisierte und Panzertruppen , die versuchten,
durch Lücken in der neu ausgebautcn Front in das Hintergelände
oorzustotzen.

Im mittleren Frontabschnitt scheiterten zahlreiche schwächere
Vorstöße des Feindes.

Südöstlich desIlmensees  wurden alle Angriff der Sowjets
in zum Teil hartnäckige« Kämpfen abgewiesen. Der Feind hatte
hohe blutige Verluste und verlor 15 Panzer.

Eigene Stoßtrupps führten am Malchow und bei Leningrad
erfolgreiche Unternehmungen durch und zerstörten dabei ein«
Anzahl Kampsstände.

In Libyen  örtlich anflebende Kampstätigkeit . Erneute feind¬
liche Angriff « in Tunesien  wurde « abgewiesen und eine
große Anzahl amerikanischer Gefangener eingebracht.

Einzelne britische Flugzeuge warfen am Weihnachtsabend
einige Bomben ans westdeutsches Gebiet.

Der OKW .-Bericht vom 26. Dezember
Erfolgreiche Abwehr von Sowjetangriffen

Oertliche Vorstöße ungarischer Truppen — Erfolgreiche'
eigene Angriffe in Len Abschnitten Wornonesch —Kaluga
— Lusttransportflieger im Einsatz — Hart umkümpfte Stel¬

lungen in Tunesien von den Achsentruppen genommen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 26. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nördlich des Terek  rannte der Feind wieder vergeblich

unter hohen blutigen Verlusten gegen die deutschen Stellungen
an . 28 Sowjetpanzer wurden dort vernichtet.

Zwischen Wolga und Don und im Dongebiet  brachen
sich die anhaltenden feindlichen Angriffe an dem harten Wider¬
stand unserer Truppen . In Gegenangriffen warfen deutsche Trup¬
pen an mehreren Stellen die Sowjets zurück. 42 Panzertamps-
wagen wurde» abgeschojsen. Starke Verbände der Luftwaffe und
schnelle ungarische Kampfflugzeuge unterstützten die Kämpfe des
Heeres bei Tag und Nacht.

Ungarische Truppen zerstörten bei örtlichen Vorstößen aus dem
Ostufer des Don eine größere Anzahl feindlicher Kampfständc
und vernichteten deren Besatzungen.

Nordwestlich Woronesch und westlich Kaluga  erlitt
der Feind bei erfolgreichen eigenen Angriffen schwere Verluste.
Zahlreiche Gefangene und Beute wurden eingebracht. Oertliche
feindlich« Angriffe im mittleren Frontabschnitt scheiterten. Der
Stützpunkt Wilikije Luki  wehrte in erbitterten Kämpfen
erneute feindliche Angriffe ab, die mit Panzer -, Luftwaffen - und
starker Artillericunterstützung vorgetragcn wurden.

Bei erfolglosen Anglisten südöstlich des Jlmensees  verlor
der Feind 10 Panzer.

Lm hohen Nokden bekämpfen Sturztampfflieger sowjetische
Batteriestellungen aus der Fistherhalbinicl und die Bahnhoss-
aulagcn von Kandalakscha m»t Bomben schweren Kalibers.

Am 25. Dezember wurden 30 Sowjetstugzruge abgsschossen.
Lufttransporte versorgten bei Tage und bei Nacht an ver¬

schiedenen Frontabschnitten eine Anzahl vsrgefchobeiier hart :,m-
kämpster Stützpunkte.

In Libyen  nur Spiihtrnpptatigkeit . Deutsche Schlachtflieger
bekämpften im Ticjsiug britische Kräfte . In der Nacht wurde der
Hasen von Bengasi  wirksam angegriffen.

I « Tunesien  nahmen deutsche und italienische Truppen
hart umkämpfte Stellungen und schlugen feindliche Angriffe
zurück. Die deutsche und italienische Luftwaffe griff die Hasen-
»nlagcu von Algier sowie die Flugplätze in Algerien an.

Der OKW .-Bericht vom 27. Dezember
Schwächere Angriffe der Sowjets im Terekgebiet — Fort-
schreitender dentscher Gegenangriff im großen Donboge»
— Ungewöhnlich hohe Sowjetoerluste bei Welikije Luki —

Die nengLWs -meneir Stellungen in Tunesien gefestigt
DNB Aus dem Fiihrerhauptqnartier , 27. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Terekgebiet  waren die Angriffe der Sowjets schwä¬

cher als an den Vortagen . Bereitstellungen des Feindes wurden
zum Teil schon durch Artilleriefeuer zerschlagen.

Feindliche Angriffe zwischen Wolga und Don  und im
Nanm von Stalingrad  wurden abgewehrt . Jnr großen
Donboge  n warfen Infanterie - und Panzerverbände in fort¬

schreitendem Gegenangrf, ', d e Bolschewisten weiter nach Norden
zurück und nahmen ein- Unzahl Ortf .-He.sten. Eine stärkere seiud-
lichc Krästegruppe mit Panzern wurde eingrschlossen. Deutsche,
italienische und rumänische Luftstreitkrüste griffen an L?»
Schwerpunkten der Kampfhandlungen wirksam iu die Erd-
kiimpse ein.

Oertliche Angriffe und Verstöße der Sowjets im mittleren
und nördlichen Frontabschnitt  scheiterten . Tag - und
Nachtangriffe der deutschen Kampfflugzeuge richteten sich ge -cu
feindliche Bereitstellungen und Eisenbahnziele . Bei den an¬
dauernden schweren Kämpfen um den Stützpunkt Welikije
Luki  erlitt der Feind geßern durch die hartnäckige deutsche
Abwehr ungewöhnlich hohe Verluste.

I « Lappland  wurden die Bahnanlagen von Kandalaschka
im Tiesslug angegriffen und große Zerstörungen verursacht.

^n Tunesien  festigten die deutsch-italienischen Truppen die
neu gewonnenen Stellungen und brachte» bei erfolgreichen
Stoßtruppunternehmungen Gefangene und Beute eia.

2n Luftkämpfeu an der tunesischen Front  und bet
schweren Angriffen deutscher Fliegerverbände gegen Flugstütz¬
punkte in Algerien  wurden am 26. Dezember 17 feindliche
Flugzeuge , darunter eine Anzahl schwerer Bomber , vernichtet.
Außerdem verlor der Feind fünf Flugzeuge bei Luftangriffen
gegen Bizerta und Tunis.

Bei einem nächtlichen Borstoß eines Kampsfliegerverbande«
yrr algerische« Küste erhielt ein großer Transporter des Feindeslibwere Treffer.

Deutsche Spähtrupps hinter deu feindlichen Linien
DNB Berlin , 23. Dez. Um die Voraussetzung für einen An¬

griff zu erkunden, erhielten niedersächsische Panzergrenadiere
den Auftrag , mit Spähtrupp durch eine vom Feinde stark be¬
setzt« Stellung bis etwa 4 Kilometer hinter die
feindliche Linie oorzustotzen.  Nur mit äußerster Vox¬
sicht konnte sich der Spähtrupp durch den tiefen Urwald Vor¬
arbeiten . Dabei galt es, nicht nur nach allen Seiten ständig
zu sichern, sondern zugleich den günstigsten Weg durch den tie¬
fen Schnee zu finden.

Nachdem sich die Grenadiere ungesehen durch die feindlichen
Linien hindurchgearbeitet hatten , kam es darauf an , festzu¬
stellen, ob zwei kleinere Ortschaften hinter der feindlichen
Front besetzt seien. Vorsichtig vorwärts tastend, erreichte der
Spähtrupp den Rand des ersten Dorfes . Einwandfrei erkann¬
ten sie die sowjetische Besatzung. Auch der nächste Ort erwies
sich als vom Feinde besetzt. Gefangene zu machen, schien un¬
möglich, deshalb gab der Führer des Spähtrupps den Befeql
für den Rückmarsch. Unter Umgehung feindlicher Posten ar¬
beiteten sich die Soldaten langsam wieder nach den eigenen
Linien zurück. Gerade, als sie eine feindliche Fernsprechleituno
durchschneiden wollten , trottete ihnen ahnungslos ein Bolsche¬
wist entgegen. Auf das „Rucki-Wersch", den Befehl , die Hände
hochzuheben, hatte der Sowjet nur ein Grinsen . An alles dachie
er, nur nicht an deutsche Soldaten . So weit hinter der vorder¬
sten Linie . Erst die Mündung der Maschinenpistole ließen ihn
die wahre Lage erkennen. Als er sein Gewehr Hochreißen
wollte , fiel er unter den Salven der Maschinenpistolen. Jstzi
galt es für die Männer des Spähtrupps , schnellstens zu ver¬
schwinden. Nach Durchschneiden der Fernsprechleitung erricht
der Spähtrupp wieder die eigenen Stellungen.

Wenige Stunden später trat ein neuer Spähtrupp noch¬
mals den gefahrvollen Marsch durch die feindlichen Linien an.
Er hatte sich als Aufgabe gestellt, die feindliche Nachrichten¬
verbindung zu unterbrechen und feindliche Störungssucher , die '
ja über kurz oder laug auftauchen mußten, abzus-nigen . Das
Ergcbnis war besser, als erwartet werden konnte.

Ritterkreuz für den rumänischen Oberst Korne
DNB Berlin , 27. Dez. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes dem Oberst Radu Korne,  Kommandeur
einer rumänischen Kavalleriedivision.

Oberst Korne hat sich bei den schweren Abwehrkämpfen Ende
November am Don hervorragend ausgezeichnet, als die Sowjets
in breiter Front zum Angriff angetreten waren und mit
massierten Kräften einen Einbruch erzielen konnten.
Ritterkreuz für den rumänischen Generalleutnant Tataranu

Der Führer verlieh wiederum einem bewährten rumänischen
Offizier , dem Generalleutnant Nikolai Tataranu,  das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes . Am 21. November meldete der
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht schwere Abwehr¬
kämpfe deutscher und rumänischer Truppen am unteren Don.

„Beseitigung Darlans—Englands Schlag gegen die WA-Politik"
Eine französische Stellungnahme

DRV . Paris.  27 . Dez. Botschafter de Brinon gab vor d«r
französischen Presse zu der Ermordung Darlans eine Stellung¬
nahme ab. in der er einleitend die Frage stellte, wer «in Inte¬
resse an der Ermordung Darlaus gehabt habe, das sei zweifellos
England . Darlan sei stets außerordentlich englandfeindlich ge¬
wesen. De Brinon erklärte , hinter dem Fall Darlan stehe der
große Interessengegensatz zwischen dem engiischen und amerikani¬
schen Imperialismus in Afrika . Die USA . hätten zweifellos die
Absicht, sich im französischen Kolonialreich in Afrika dauernd
festzusehen. Durch Inbesitznahme von Französisch Nordafrika und
Westasrika würde « sic alle Verbindungslinie » Englands nach
seinem Weltreich sowohl durch das Mittelmeer als durch den
Atlantischen Ozean , unter ihre Kontrolle bekommen. Die Besei¬
tigung Darlans sei der englische Schlag gegen diese Politik . De
Brinon stellt die Frage , warum der Name des Mörders Darlans
nicht genannt werde, und warum er bereits exekutiert worden
sei. Die Gegenseite habe dafür militärische Gründe angegeben.
Es sei aber nicht einzusehen welche militärische « Gründe man
haben könne, den Name» des Attentäters zu verschweigen. Der

tatsächlich« Grund sei i« Wahrheit ein politisch«, . Natürlich
werde Roosevelt der Ermordung Darlans wegen sein« imperia¬
listischen Ziele in Afrika keineswegs ausgebe«.

DNB Tanger , 27. Dez. Admiral Darlan wurde am Donners¬
tag nachmittag kurz nach 15 Uhr von einem von de« Eng¬
ländern gedungenen 20jährigen Man « bisher unbekannter Na¬
tionalität ermordet , kurz nachdem er die Biiroränme des Obrr-
kommiffariats von Algier betreten hatte . Der Mörder , der im "
Vorzimmer Darlans aus de» Admiral gewartet hatte , tötete ihn
durch drei aus nächster Nähe abgegebene Slevolverschüe, dir Dar¬
lan io den Kopf und in die Brust trafen . Herbeieilende Beamte
stürzten sich auf den Täter und überwältigten ihn, nachdem er
einen von ihnen durch einen Beinschuß verletzt hatte.

Darlan starb aus dem Weae zum Krankenhaus.
Der Mörder Darlans bereits am Samstag hingerichtet
DNB Stockholm, 27. Dez. Die britischen Hintermänner der

Bluttat an dem ibnen unbequemen Darlan haben es sehr eilig
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- ^ aLt, itzj» vo« ihnen gedungenen Mörder zu beseitigen. rme
Reuter «nntlich meldet, ist der Mörder Darlans bereits am
Samstag hingerichtet worden Weihliachtsansprache von Sr.Goebbels

Das Ende eines Verräters an Europa
Die Deutsche Diplomatisch-politische Korrespondenzschreibt:
Man braucht nicht allzuviel Scharfsinn, um die Frage zu be¬

antworten , wo die Urheber des Mordes an Darlan  zu
suchen sind. Wenn der Sender London wenige Stunden nach der
ersten Veröffentlichung über den Mord mitteilt , dag „die Kugel
des Mörders ein Problem gelöst und eine verwirrende Schwie¬
rigkeit behoben hat ", so bedeutet diese deutliche Genugtuung,
die auch in allen anderen englischen Kommentaren zum Aus¬
druck kommt, nichts anderes als das schamlose Eingeständnis,
daß dieser Mord für Englands Interessen geschehen ist. In den
letzten Wochen hat sich der Konflikt zwischen England und Ame¬
rika um die nordafrikanische Position in zunehmendem Matze
verstärkt . Darlan war der Handlanger Roosevelts . Er half das
Sternenbanner in Afrika zu errichten, er verriet sein Vaterland
»nd Europa zugunsten der Rooseveltschen Kriegsverbrecher , und
Englands Presse und seine Staatsmänner machten keinen Hehl
daraus , datz sie über die entgangene Beute erbittert waren . Der
englische Verräter -Exponent für Frankreich war de Gaulle,
der Roosevelts war Darlan.  Darlan hat de Gaulle geschickt
ausgebootet und war dabei , das französische Kolonialreich in
Afrika Rooseoelt vor die Füße zu legen. Der Konflikt um diese
Frage ging bis zu parlamentarischen Geheimsitzungen, die in
London abgehalten wurden , wo der britische Außenminister den
Ansturm der wütenden englischen imperialistischen Parlamen¬
tarier besänftigen mutzte. De Gaulle forderte im Aufträge Chur¬
chills den Hinauswurf von Darlan , Darlan beschimpfte im
Ramen des USA .-Gesandten Murphy de Gaulle , und während
alldem paktierte General Eisenhower mit dem Verräter Frank¬
reichs und Europas und festigte seine imperialistische Position
m Afrika auf Kosten Englands . Vor einigen Tagen verbreiteten
die amerikanischen Agenturen ein Bild , auf dem zu sehen ist,
wie in Algier das Sternenbanner gehiht wird . Die französische
Trikolor « erweist dabei die Ehrenbezeugung und englische Sol¬
daten präsentieren das Gewehr . Das war Darlans Werk. Wie
in Faschoda Frankreich die Fahne seiner kolonialen Vormacht¬
stellung vor Englands Union Jack senken mutzte, so mutzte Eng¬
lands Flagge in Nordafrika der amerikanischen Platz machen.

Seit Wochen schreibt die englische Presse, datz die amerikanische
Politik mit Darlan nicht von langer Dauer sein könne. Man
könne sich mit dieser Lösung nur als einer für kurze Zeit ab-
finden . Roosevelt war offenbar jedoch nicht geneigt , seinen
Büttel und seinen Handlanger zugunsten des englischen de Gaulle
fallen zu lassen. Da gab Churchill  nach altem Rezept den
Schergen des Intelligent Service den Befehl zum Mord . In
finniger Pietät ließ man Darlan wenige Stunden vor seinem
Ende noch eine Rede halten , die, wenn man sie jetzt liest, wie
sein eigener Erabgesang klingt . „Es ist nicht von Wichtigkeit,
datz die Franzosen sich um mich geschart haben . Ob das ich bin
»der jemand anders , darauf kommt es nicht an ." Elobereuter
verbreitete diesen Satz am 28. Dezember nach dem Mord in alle
Welt.

Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan ! In Französisch-Afrika
stehen englisch-amerikanische Truppen . Darlan  verhinderte den
Widerstand gegen den Befehl seines Staatschefs . Er behauptete,
im Aufträge Pstains zu handeln . Westafrika  schloß sich ihm
an . Der Gouverneur Boisson  erklärte , die Unterstellung unter
Darlan sei die einzige Möglichkeit, die französische Souveränität
über Westafrika zu behalten . Er werde das Gebiet gegen jeden
fremden Eindringling verteidigen . Am 23. Dezember meldeten
die englischen und amerikanischen Agenturen , datz amerikanische
Truppen in Dakar gelandet seien. Von Widerstand gegen die
fremden Eindringlinge ist nichts bekannt . Das war Darlans
Werk. Für England war damit der Verräter Darlan wertlos
geworden. Für Roosevelt allerdings begann er gerade ein nütz¬
liches Instrument seines geheimen Kampfes gegen das britische
Weltreich zu werden.

In seinem Kommentar zum Tode Darlans schreibt Reuters
diplomatischer Korrespondent ebenso sinnig wie zynisch: „Dar¬
lans Schicksal ist ein warnendes Beispiel für alle Verräter !"
Wir stimmen diesem Satz zu. In der Zeit , als Darlan sich den
Achsenmächtenanbot , erzählte er gern und oft, datz seine Familie
einen AlOjährigen Kampf gegen England geführt habe und da¬
bei fast ausgerottet worden sei. Er selbst ist nun das letzte
Opfer Englands geworden ; ein Opfer jener demokratischen
Methoden , die nicht bei uns , sondern in London und Washington
zu Hause sind. Der englische Intelligent Service und Roosevelts
politische Gangster sind der Ausdruck jenes verbrecherischen Gei¬
stes, der sich hinter den leeren Phrasen und Humanitären Redens¬
arten der westlichen Demokratien verbirgt . Wie aber mag es
hinter den Kulissen der Alliance unserer Feinde aussehen, wenn

.England und Amerika heute anfangen , ihre politischen Gegen¬
sätze durch Mord zu bereinigen?

Italienische Stellungnahme zum Mord an Darla«
DRV Rom, 27. Dez Botschafter Rocco übermittelte der Presse

eine längere italienische Stellungnahme , zu der Ermordupg
Darlans , in der es heißt:

Die Ermordung Darlans in Algier ist ein tragischer, aber
nicht unvorhergesehener Epilog zu der Lage, die in Nordafrika
durch englisch-nordamerikanische Besetzung und durch die gleich¬
zeitige Fahnenflucht jenes Mannes entstanden war , der vorn
Marschall Pötain zum Nachfolger bestimmt war . Der Mord
erscheint vor allem als das klassische politische Verbrechen, zu
zu dem wir bereits in der Geschichte dekadenter Völker zahl¬
reiche Beispiele haben und hatten . Die Ermordnung Darlans
trägt den unmißverständlichen Stempel jener Hand an sich,
die in sich bereits den Keim zu einem ciwlii -h-amerikanische»
Zwist trug und eine« Weg eröffnete, der für die beiden Teil¬
haber der englisch-nordamerikaischen Koalition weniger schwie¬
rig erschien. Das klassische Prinzip der richterlichen Untersu¬
chung, vor allem danach zu fragen , wem nützt das Verbrechen,
findet hier seine logischste Anwendung . Die Umstände und die
Zeit , unter welchen Darlans Tod erfolgte , die Eile , mit der
man es in Algier für nötig hielt , mit der Person des Mörders
den gefährlichsten Zeugen der wahren Beweggründe des Ver¬
brechens zu beseitigen, bestätigen in weitem Umfang die An¬
nahme , die jeder bereits in Bezug aus die wirklichen und still¬
schweigenden Auftraggeber dieses Verbrechens ausgespochenhat.

Es ist außerdem interessant und kann nicht unbeachtet blei¬
ben , datz die RReuteragentur in einem Kommentad ihres
malischen Korrespondenten betonte , datz es „ein unglücklicher
Zufall sei, datz der wichtige Agent General de Eaulles , Ge¬
neral da la Vigerie , sich auch in Marokko befindet , um mit
General Griraud zu verhandeln " und mit Befriedigung hinzu-

'fügte , datz „das Schicksal Darlans eine Warnung für alle Ver¬
räter sei", datz „sein Tod den Wiederaufbau der französischen
Streitkräfte in Nordafrika erleichtere und der Furcht vor Ver¬
rat ein Ende setzt", während „der General Girand zusammen
mit de Gaulle in die Reihe der führenden Männer der fran¬
zösischen Patrioten rückte".

Diese Ausführungen der Agentur Reuter erhalten ein noch
größeres Interesse durch die Tatsache, daß di Reuteragentur
selbst wenige Stunden später ein« Dienstanweisung funkte, auf

Berli », LS. Dez. Wie in den vergangenen drei Kriegsjahren
brachte der Erotzdeutsche Rundfunk am 24. Dezember auch für
die vierte Kriegsweihnacht ein besonders festliches Programm
zur Durchführung . Um 19.28 Uhr begann die große Weih-
nachts - Ring - Sendung,  die der deutsche Rundfunk in
Zusammenarbeit mit dem Oberkommado der Wehrmacht ge¬
staltete . Zahlreiche Standorte deutscher Soldaten , Beobachtungs¬
stellen und Batterien , Eräuen und Unterkünfte waren durch
Leitungswege von über 80 000 Kilometer Länge untereinander
und durch den Aether mit der Heimat verbunden . Brücke zwi¬
schen Front und Heimat war der Rundfunk also mehr denn je
an diesem Abend.

Vor die so um die Lautsprecher gescharten Millionen Deut¬
schen an der Front und in der Heimat trat um 21.00 Uhr
Reichsminister Dr . Goebbels, um sich in seiner Weihnachtsan¬
sprache zum Dolmetsch des ganzen Volkes zu machen.

Dabei führte er u. a aus , datz noch niemals in der deutschen
Geschichte di« Deutschen am Weihnachtsfest einander so ferne
wie in diesem Jahr gewesen seien. Der Sohn stehe als Soldat
im Dsten, der Mann im Westen, der Bruder hoch im eisigen
Norden und der Freund in den Sandwüsten Afrikas . Ueber
alle Meere kreuzten deutsche Kriegsfahrzeuge mit unseren Sol¬
daten , um eine Welt weit von der Heimat entfernt den Kampf
für unser Leben zu führen . Es bedürfe schon einer starken Liebe
und eines sehr innigen Verbundenheitsgefühls , um für eine
Viertelstunde wenigstens alle Deutschen im Geiste zu vereinen.

„Der Krieg ", so fuhr Dr . Goebbels fort , „ist eine
harte  Sache . Er nimmt nicht viel Rücksicht auf die Men¬
schen und ihre persönlichen Wünsche und Sehnsüchte. Er wird
für ein großes Zie( geführt , und man kann dieses Ziel llber-
haupt nur erreichen, wenn man ihm alles andere unterordnet.
Fast dreieinhalb Jahre leben, kämpfen und arbeiten wir nun
unter seinem gebieterischen Zwang . Er entläßt uns keinen Tag,
ja keine Minute aus seinem Pflichtenkreis . Wer es ernst mit
diesen Pfichten nimmt — und wer hätte nicht den Ehrgeiz, das
zu tun ! —, der steht unter seinem kategorischen Imperativ von
seiner ersten bis zu seiner letzten Stunde ."

Am tiefsten werde der die wehmütige Festlichkeit dieser
Stunde empfinden , der ein ganzes Jahr auf pflichtenreichem
Kriegsposten gekämpft und gearbeitet habe , denn er allein
habe ein Recht darauf , diesen Weihnachtsabend ganz zu seinem
Besitz zu machen, sich von seinem, wenn auch im Kriege herben
Zauber gefangennehmen zu lassen und aus ihm die Kraft zu
schöpfen, die Gefahren , die uns umdrohen , siegreich zu durch¬
schreiten und damit dem Reich den Weg in eine hellere, lich¬
tere und schönere Zukunft zu bahnen.

Unseren tapferen Soldaten,  die ein ganzes Jahr
härtester Kämpfe und stolzester Siege und Trumphe hinter sich
hätten , gebühre gerade heute der tiefste Dank  und die
wärmste Anerkennung des ganzen Volkes. Es gebe auch im
Kriege und auf dem Marsch eines Volkes in eine Helle Zu¬
kunft Augenblicke, in denen alle stille stünden, um Umschau zu
halten . An einem solchen Schnittpunkt befänden wir uns
heute . Wir sähen vor uns die goldenen Brücken, die sich zu
dieser Stunde zwischen Front und Heimat spannten . Fast hättn
wir das Gefühl als könnten wir uns die Hände reichen, so
wenig Entfernung liege jetzt noch zwischen uns . Es gebe nie¬
manden unter uns , der sich dem starken Zauber einer solchen
seelischen Verbundenheit entziehen könnte oder wollte.

Ein Soldatentum , wie es die Geschichte noch niemals sah,
bildet weit vor den Grenzen unseres Landes einen Wall , den
kein Feind übersteigen kann. Aber es gibt draußen wohl keine
Einheit , in der nicht bei diesem Weihnachtsfest ein guter Ka¬
merad fehlt Und unsere Toten  sind die einzigen , die heute
zu fordern haben , und zwar von uns allen , an der Front wie
in der Heimat . Sie find die ewigen Mahner,  die Stim¬
men unseres nationalen Gewissens, das uns ständig antreibt.

Grund der die vorhergehende Meldung über den „unglücklichen
Zufall " annulliert wurde . Diese Anmerkung» wurde in aller
Eile über den Rundfunk in alle Welt verbreitet , um den ersten
Kommentar der britischen Telegraphenagentur über den Mord
Mrückzuziehen. ( !)

Vichy zum Mord an Darlan
DRV Vichy, 27. Dez. In französischen Regierungskreisen

wurde nach dem Vekanntwerden der Nachricht von der Er¬
mordung Darlans eindeutig ausgesprochen, datz allein der bri¬
tische Intelligence Service als Urheber des Mordanschlages
in Betracht komme.

ll . a. wies Staatssekretär Marion insbesondere darauf hin,
datz das Ausbleiben exakter Nachrichten über die Person des
Mörders ebenso bezeichnend sei wie die zustimmende Genug¬
tuung , die in den Sendungen des Londoner Rundfunks zutage
trete . Mit sarkastischer Betonung wurde darauf hingewiesen,
datz der britische Intelligence Service es vermutlich nicht an
Versuchen fehlen lassen werde, der Regierung von Vichy oder
auch der Achse die Schuld an der Ermordung Darlans zuzu¬
schieben. Gegenüber derartigen plumpen Manövern sprächen
jedoch die anglo -amerikanischen Gegensätze, di insbesondere bei
der Ausplünderung des französtsch-nordafrikanischen Kolonial¬
reiches zum offenen Ausbruch gekommen seien, eine deutliche
Sprache.

Die Pariser Presse zum Mord a« Darla«
DNB Paris , 27. Dez. Das wichtigste Ereignis für die Pariser

Presse ist die Ermordung Darlans in Algier . In auffälligen
Schlagzeilen wird die Tatsache berichtet, und in Zwischeniiber-
schriften wird hervorgehoben , inch England sein Ziel erreicht

unsere Pflicht zu tun . Die Eltern , Frauen und Kinder unserer
gefallenen Helden schließen wir in dieser Stunde am dank¬
barsten in unsere Herzen ein . Sie sollen die Vollenung dessen
erleben , wofür ihre Söhne , Männer und Väter starben . u«̂ >
darin den wohltuendsten Trost empfangen . Heute möchte ich
besonders eindringlich zu den deutschen Müttern  spre¬
chen. Der Krieg ist zwar im großen Ganzen eine Sache der
Männer . Aber wohin würden wir geraten , wenn unsere Müt¬
ter und Frauen dabei nicht helfend zur Seite ständen ! Aus
ihrem weiblichen Instinkt heraus , der sie niemals trügt , er¬
kennen sie die entscheidende Größe dieser Zeit . Sie fühlen es
genau , datz mit ihr auch die Stunde der Mütter gekommen ist,
datz im Ansturm unserer Feinde gegen das Reich, wie diese
auch selbst offen zugeben, gerade das bedroht ist, was unsere
Frauen unter Schmerzen der Nation schenkten: ihre Kinder.

Was soll ich unseren Soldaten von der Heimat sagen? Daü
sie treu und unbeirrt hinter ihnen steht, das wissen sie längst
Das erfahren sie vor allem am heutigen Tage in ungezählten
Millionen von Briefen und Liebesgaben von zu Hause. W'.r
sind alle bei ihnen , die Heimat wird die Front niemals im
Stich lassen. Der Soldat braucht , wenn er mit dem Gesicht
gegen den Feind steht, überhaupt nicht znriickzuschauen. Ec ist
im Rücken gedeckt durch ein Millionepheer von Arbeitern.
Bauern und Geistesschaffenden, besonders aber auch vom deut¬
schen Frauen . . .

Wir sind als Front und Heimat ein kämpfendes und arbei¬
tendes Volk, das tapfer und unbeirrt sein Leben verteid -at.
Man hat uns zu diesem Kriege gezwungen ; wir werden -hn
mit der Kraft der ganze» Nation bis zum siegreichen Ende
durchstehen.

Ich wende mich heute an alle Deutschen in aller
W e lt . So wie ich ihnen den Gruß und den Dank des
Führers übermittle,  so übermittle ich dem Führer
Gruß und Dank  und die tiefste Verehrung der sganzen
Nation . Ihm und seinem geschichtlichen Wirken gelten die hei¬
ßesten Wünsche, die wir heute abend zum stsrnenübersüten Fir¬
mament emporschicken. Der Allmächtige möge ihn und uns
alle in seinen gnädigen Schutz nehmen. Vor Gott und vor den
Menschen bekennen wir , datz wir nicht ablassrn wollen von
Kampf und Arbeit , bis wir unserem Volke dcn Sieg und der
gequälten Menschheit einen besseren Frieden bringen können.
Dabei wird der Führer uns führen . Er hat uns so oft den
Weg gewiesen, und dann gerade waren seuie geschichtlichen Er¬
folge am beglückendsten, wenn mit alle in gläubigem Ver¬
trauen hinter ihm standen und in Treue seinem Werke dien¬
ten. So und nicht anders wird es auch diesmal sein Durch
Kampf und Arbeit zum Sieg und zum Frieden ! Das sei unser
Bekenntnis am Weihnachtsabend 1842.

Ich richte meine» Gruß an alle Deutschen an der Front , sn
Ser Heimat und überall in der weiten Welt!

Ein Band der Liebe umschlingt uns in dieser Stunde . Ueber
Zeit und Raum hinweg reichen wir uns die Hände, so weil
voneinander getrennt und doch einander so nahe . Umfangen
oon der hohen Macht der klaren Sterne , schauen wir gläubig
and voll Vertrauen in die Zukunft.  Das 'freie kom¬
mende Jahrhundert strahlt uns , wie der Dichter sagt, in könig¬
licher Ferne an . Es fordert Kampf und Opfer  von uns;
aber eines Tages wird es sich uns beugen. Das ist nur noch
eine Sache der Zeit und der Geduld, des Akutes und des
Fleißes , des Glaubens und des Vertrauens , der Stärke un¬
serer Seelen und der Tapferkeit unserer Herzen.

Die Harken und siegbewutzten Klänge von „Les Preludes"
oon Franz Liszt, die feierlich getragenen Weisen des Vorspiels
zu „Lohengrin " und die innigen Klänge des Weihnachtslisdes
„Hohe Nacht der klaren Sterne " bildeten den feierlichen Ab-
Ichlutz der deutschen Weihnachtsfeier sür Front und Heimat.

habe. Der „Matin " bringt die Schlagzeile : Der Verrät - r Dar¬
lan ist hingerichtet . Das Verbrechen trägt den Stempel ' Intel¬
ligence Service . Churchill sei von Nordasrika durch Rooievel-t
derart zurückgedrängt worden, datz eine gewaltsame Lösung
habe erfolgen müssen. Im „Petit Parisien " heißt es, eine Tat¬
lache sei klar , das Verschwinden Darlans habe in London eine
nrcht einmal verheimlichte Befriedigung ausgelöst , während es
in Washington mit Bestürzung ausgenommen worden sei. Dar¬
lans Tod sei eine schreckliche Lehre für die verirrten Franzosen,
die an die Möglichkeit glaubten , zwischen den monströsen Egois¬
men der zwei angelsächsischenVölker leben zu können.

Roosevelt zum Mord a» Darlan
DNB Madrid , 27. Dez. Ein EFE -Korrespondent meldet aus

Neuyork, datz die Nachricht von der Ermordung Darlans i«
Weißen Haus in Washington die ganze Wcihnachts st im¬
mun g verdorben  habe . Roosevelt empfing die Nachricht
wenige Stunden , nachdem er eine Weihnachtsbotschaft an das
USA .-Volk gerichtet hatte . Sein Urteil über den Mord welches
im krassen Gegensatz zur englischen Auffassung steht, lautete wört¬
lich: Der Mord an Admiral Darlan trügt die Anzeichen eines
wohlvorbereiteten Verbrechens.

Viele glauben , so schreibt der EFE -Korrespondent , datz die
spitzfindige Afrikapolitik Nordamerikas , welche darauf hinaus-
läuft , die französischen Afrikakolonien einzeln zu schlucken, durch
den Tod Darlans stark kompliziert werde. Washington sei gerade
in den letzten Tagen besonders befriedigt gewesen über die Zu¬
sammenarbeit mit Darlan.

Eiraud zum Nachfrager Darlans gewählt
DNB Stockholm. 27. Dez. Wic Reuter meldet, hat der fr««-

zösische Kotonialrat General G i cu u d einstimmig gewählt , um

Der Führer empfing Laval
Von links vorn : Der Reichs-

autzenminister , Gesandter Dr.
Tiano und der Reichsmarschall.
Schmidt . Regierungschef Laval
der Führer . Außenminister Graf
Presse-Hoffmann , Zander -M .-K
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->e Auktionen eines Honen Kommmars in Nordafrtka und

iSbcrtbmmandierenden der französischen Armee, Marine und
Lrfftwaffe auszuübsn.

Wie aus Algier gemeldet wird , lmt General Giraud am Tage
s»r Weihnachten einem englischen Oberstleutnant das Kreuz der
Etzrentegion verliehen . Der irriUs.hr Offizier ist damit der erste
-ingehörnze des eng:.uzen Volkes, der setl D . ?' n .ni vrit einem
ftanzSstschen Orden der-iricrt wurde. Nach Velar .'./ .se-een des
britischen Mordes an Darlan hat die'er Alt in sraiizösischen
-'. reis. u die .d.strilas Ärriegrrh . it cn ^ e.chr.

I -sZkenM̂ WehrmaKisberichie
DNB Rom, 21. Dez. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut : .
Tn Tunesien  sind von Panzern unterstützte feindliche

Unternehmen zur Rückeroberung der verloren gegangenen Stel¬
lungen an dem festen Widerstand der Achsentruppcn zusammen-
gedrochen. Die Achsentruppe» machten ungefähr 200 Eefangeüe,
M« großen Teil Engländer . Unsere örtlichen Vorstöße hätten
sdsnfalls Erfolg . Ein Feindjüger wurde abgeschossen, der das
Ftngzeug führende Offizier wurde gefangen genommen.

Hm Gebiet der Syrien kein Ereignis von Bedeutung.
Die gestern unternommenen feindlichqi Einflüge auf die Insel

Lampedusa und die Umgebung von Neapel forderten keine
Opfer . Es entstand einiger Schaden.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Samstag hat folgcn-Wortlaut:

An der Syrtefront  Patrouillentätigkeit . Im Kampfab¬
schnitt von Tunis  erhöhte Operationstätigkeit. In wiederhol¬
te« Zusammenstößen schlugen italienische und deutsche Verbände
feindliche Abteilungen , warfen sie zurück und sicherten sich so
den Besitz von Stellungen , um die in den vorhergehenden Tagen
lebhaft gekämpft worden war.

Trotz der ungünstigen Witterungsbsdingungen griffen unsere
Bomber Hasenanlagen von Algier  wirkungsvoll an . Vom
Einsatz des Tages kehrte eines unserer Aufklärungsflugzeuge
nicht zurück.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonntag hat folgendenWortlaut:

Im südlibyschen Wüstengebiet führten unsere Flugzeuge hef¬
tige Angriffe auf feindliche Kraftwagenansammlungen durch.
Eine beträchtliche Zahl von Kraftwagen wurde in Brand ge¬
worfen und zerstört.

In Tunesien konsolidierten die Truppen der Achsenmächtedie
Besetzung der in den letzten Tagen eroberten Stellungen . Bei
erfolgreichen Handstreichen wurden Gefangene gemacht und Waf¬
fe« sowie Munition erbeutet.

Der Hafen von Bone wurde bei Nacht von der italienischen
Luftwaffe wirksam angegriffen . Die deutschen Jäger vernich¬
teten ohne eigene Verluste sieben feindliche Flugzeuge im Lust¬
kampf und weitere zehn am Boden. -

Bor der Küste Französisch-Nordafrikas wurde ein anglo -ameri-
kanischer Eclcitzug  von unseren Torpedoflugzeugen ange¬
griffen.  Trotz heftigen Abwehrfeuers wurde ein Dampfer von
dem von Fliegerleutnant Eaio Tudini gesteuerten Torpedoflug¬
zeug getroffen und versenkt, ein weiterer Dampfer von einem
anderen Torpedoflugzeug so schwer getroffen , daß er mit Sicher¬
heit als versenkt betrachtet werden kann.

Der Feind bombardierte Tunis und Bizerta , ohne beträcht¬
lichen Schaden anzurichten . Fünf viermotorige Bomber wurden
non der Bodenabwchr abgeschossen

Ein unter dem Befehl von Korvettenkapitän Benjamino
Farina fahrendes Torpedoboot versenkte im Mittelmeer ein
feindliches U - Boot.

Eichenlaub mit Schwertern
DNV Berlin . Dem Kommodore des Jagdgeschwaders lldct,

Major Wolf-Dieter W i l cke, wurde das Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes am 23. Dezember
verliehen und ihm folgendes Schreiben des Führers übermit¬
telt : „Im Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums ver¬
leihe ich Ihnen als 23. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes. gez. Adolf Hitler ."

Glückwunsch des Neichsmarschalls
Zur Verleihung des Eichenlaubs mit Schwertern an Major

Wilckc und seinem 141. Luftsieg sandte der Reichsmarschall fol¬
gendes Telegramm:

Lieber Wilcke! Sie haben an der Spitze Ihres Verbandes im
Geiste jenes unvergänglichen Helden, dessen Name Ihr Ge¬
schwader trügt , mit vorbildlichem Mut gekämpft und eine be¬
wundernswerte Zahl von Luftsiegen errungen . Die Verleihung
der hohen Tapferkeitsauszeichnung durch den Führer zeichnet
Sie vor dem ganzen deutschen Volk als einen meiner besten
Kommodore und erfolgreichsten Jagdflieger aus . Stolz und dank¬
bar übermittle ich Ihnen die herzlichsten Glückwünsche. Mögen
Ihnen fernerhin reiches Soldatenglück und neue große Kampf-
enfdlge beschieden sein.

gez. Eöring,
Reichsmarschall des Eroßdeutschen Reiches

» . . . und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Das Eichenlaub verliehen

DNV Berlin . Generalleutnant Martin Fiebig,  Komman¬
dierender General eines Fliegerkorps , erhielt am 23. Dezember
als 168. Soldat der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Nene Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬

nen Kreuzes an Generalleutnant Arno Jahr,  Kommandeur
einer Infanteriedivision ; Generalmajor Alexander Edler von
D-aniels,  Kommandeur eines Grenadier -Regiments ; Oberst
Eberhard Kinzel,  im Generalstab des Heeres ; Oberst Richard
Lepper,  Führer einer Kampfgruppe ; Major Eberhard Pohl,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier -Regiment ; Haupt-
inann Rudolf Haen,  Kompaniechef in einer Panzerabteilung;
SSerseldwebel Heinz Paetow,  Zugführer in einem Grenadier-
Rtzgiment ; Feldwebel Wilhelm Günther,  Zugführer in einem
Pwnzer-Regiment.

Hauptistann Rudolf Haen,  am 12. März 1915 als Sohn des
Kaufmanns Arthur H. i n S t u t t g a rt g e b o r e n, verteidigte
8«de November eine für die Kampsführung im Raume von
Äalingrad wichtige Ortschaft drei Tage lang erfolgreich gegen
schwere Angriffe des Gegners und trat schließlich trotz der zahlen¬
mäßigen Üeberlegenhei-t des Feindes zu einem kühnen Eegen-
wytzriff.an, der die Bolschewisten weit zurückwarf. Hauptmann
Hcksn trat 1936 als Freiwilliger bei der Aufklärungsabteilung 8
ein. 1938 wurde er zum Leutnant im Panzer -Regiment 4 beför¬
dert . 1942 wurde er Hauvtmann.
Rach Notlandung sich zu ebenen Truppe durchgeschlagen
DNB Berlin . Der am 22. Dezember als vom Feindflug nicht

piritckgekehrt gemeldete Kampfflieger Oberleutnant Ernst Hin-
richs , ausgezeichnet mit dem Ritterkreuz des Eiserneu Kreuzes,
tft wohlbehalten bei seinem Verband wieder eingetroffen . Nach-
dy» Oberleutnant Hinrichs hinter den feindlichen Linien not-
«<Mden mußte, gelang es ihm und der übrigen Besatzung de»

enges, sich znr eigenen Truppe durchzuschlagen.

_ Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-_
Japanischer Reichstag

»Der Krieg ist in eine bedeutende Phase getreten"
DNV Tokio, 27. Dez. In feierlicher Weise wurde Samstag

in Anwesenheit des Kaisers die diesjährige außerordentliche
Sitzung des japanischen Reichstages eröffnet . Unter Wahrung
althergebrachter Zeremonien verlas der Kaiser alsdann die
Proklamation. „Unsere Wehrmacht", so heißt es darin,
„hak in weiten Gebieten alle Schwierigkeiten überwunden , den
Feind überall vernichtet und unseren Ruhm in der ganzen
Welt verbreitet . Mit großer Freude erfüllt uns , daß das Bünd¬
nis mit den befreundeten Staaten immer enger geworden ist."
Der Krieg sei jetzt in eine bedeutende Phase getreten , heißt
es in der Proklamation weiter . Das japanische Volk solle da¬
her in voller Einigkeit die Kräfte des Landes noch weiter
stärken und die habgierigen Hoffnungen des Feindes ver¬
nichten.

Der schwerste japanische Luftangriff auf Kalkutta
DNV Tokio, 27. Dez. Das Kaiserliche Hauptquartier gab in

einem amtlichen Bericht bekannt : Am 24. Dezember bombardier¬
ten japanische Luftstreitkräfte eine ausgedehnte Anlage von
Oeltanks und Munitionsfabriken in der Nähe von Kalkutta , wo
schwere Brände hervorgerufen wurden.

Nach Meldungen einer englischen Nachrichtenagentur war
dieser Angriff auf Kalkutta der bisher schwerste Luftangriff . Er
dauerte drei Stunden . Die Angreifer wären in drei Wellen er¬
schienen und hätten zahlreiche Bomben abgeworfen . Es sei
einiger Schaden angerichtet worden . Wie inzwischen amtlich be¬
kannt gegeben wird , wäre «in japanischer Bomber abgeschossen
worden . „Einige Inder " hätten Kalkutta am ersten Weihnachts¬
feiertag verlassen.

Der japanische Reichstaq dankt den Kämpfern von Heer und
Flotte

DNB . Tokio,  28 . Dez. Der japanische Reichstag hielt am
Sonntag eine Sitzung ab. in der zunächst eine Botschaft des
Tenno verlesen wurde . Dann erstatteten Kriegsministex T ofo
und Mariueunnistrr Schimada Bericht über die allgemeine
Kriegslage . Der Reichstag beschloß den Wehrmachtsteilen zu
cinem Jahr unablässiger Siege seine Glückwünsche auszusprecheu.

Minist «rpriissdent Hiedeki Tajo legte eine Rechenschaftsbe¬
richt atz über das abgelaufene Kriegsjahr . Er sagte u. a. : Nach
bitteren Niederlagen bemühten sich jetzt die Gegner mit äußer¬
sten Anstrengungen aufzurüsten und die verlorenen Gebiete zu-
rückzucrobera. Die feindliche« Streitkräfte in Indien beliefen
sich auf etwa eine Million Mann und 699 Flugzeuge . Das
japanische Expeditionskorps in China fahre fort , in zahlreichen
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Im Grunde sind es doch die Verbindungen mit Menschen,
welche dem Leben seinen Wert geben. Wilh . o. Humboldt.

28. Dezember : 1890 Viktor Lutze, Stabschef der SA ., geb.
rr

Sen KesitssLU
Diesmal waren es drei Festtage , die uns Entspannung . Ruhe

und Erholung brachten. Wir feierten sie im trauten Kreise der
Familie , und . wo der Gatte . Vater , Sohn oder Bruder an der
Front steht, da waren Front und Heimat trotzdem im Geiste
innig verbunden.

Das Turmdlasen  des Bläserquartetts leitete auch Heuer
das Fest am Heiligen Abend ein und erfreute uns weiterhin an
den Feiertagen . Diese schöne Sitte berührt zu keiner Zeit des
Jahres so wohltuend als gerade an Weihnachten.

Weihnachten ist das Fest des Freude -Bereitens . und mit gan¬
zem Herzen haben wir das getan . Wir haben gerne von unserem
Wenigen gegeben, und die Beschenkten haben das auch alle ge¬
fühlt . Es ging und geht ja heute nicht um die Sachen an sich,
nicht um Gutsle . Würste . Zigaretten und Likör — es geht heute
um die Bewährung der Heimat . Auch die Kinder wissen um
den Sinn des Kampfes , in dem Deutschland steht, sie sind hinein¬
gewachsen in die Not unserer Zeit . Eine kleine Freude auf dem
Tisch und ein bunter Weihnachtsbaum genügten ihnen . Alles
andere machte die Mutter mit dem Herzen.

Und jetzt schreiben unsere Kleinen dem Vater oder Bruder
binaus in die namenlose Ferne : wo sie Weihnachten gefeiert
haben in einer Heimat , die aanz dieselbe geblieben ist — mutig,
stark und voll Freude . Die draußen aber werden dann den Kin¬
derbrief fest in den harten Händen halten und im Herzen ge¬
loben . nicht mehr zu ruhen , bis wieder Friede ist : Friede auf
Erden.

Wir aber haben wieder den Asltag der Heimat begonnen . Die ge¬
waltige Sinfonie der Arbeit ist aus dem Schweigen zu vollen
Akkorden erwacht, auch wir daheim marschieren, schaffen weiter
und kämpfen weiter wie unsere Soldaten an den Fronten , mit
der ganzen Kraft unserer Persönlichkeit und unseres Glaubens
an die Zukunft , für den Sieg , der unser sein muß und wird.

dev iKviese-rSameoadfGaft Nagold
Traditionsgemäß hielt die Kriegerkameradschaft  Na-

aold am 2. Weihnachtstaqe einen Appell ab . der diesmal in der
„Schwane" stattfand . Kameradschaftsführer Wilhelm Theurer
entbot den Kameraden den Willkommgruß und konnte bei einem
militärischen Rundblick feststellen, daß unsere unvergleichliche
Wehrmacht tief im Feindesland steht, daß kein fremder Soldat
deutschen Boden betreten hat und wir mit vollster Siegesqewiß-
heit in die Zukunft blicken können. Aber auch in der Heimat
erfüllt , so führte der Kameradschaftsführer weiter aus , jeder¬
mann voll und ganz seine Pflicht . Der Redner wies in diesem
Zusammenhänge auf die großen Erfolge der KWHW .- Samm¬
lungen hin . bei denen auch die Kriegerkameradschaft rur Stelle
ist. wenn fie gerufen wird , und forderte zu noch stärkerer Betei¬
ligung beim Opferschießen auf . Drei verdienten Kameraden
konnte der Kameradschaftsführer Auszeichnungen überreichen.
Es wurden geehrt : Kamerad August Schillmit  dem 50jährigen
Iubiläumsabzeichen . Gottlieb Maier  und Eottlieb Wohl-
lcber  je mit dem 40jähr . Iubiläumsabzeichen . 9 Kameraden,
öie an der Front stehen, werden mit einem Ehrengeschenk be¬
dacht. Ortsgruppenleiter . Kamerad Ratsch  wies ebenfalls auf
die Eroßleistungen unserer Soldaten hin , mit denen wir felsen¬
fest an den Sieg glauben . Wir in der Heimat haben , so hieß es
in seiner eindrucksvollen Ansprache weiter , die besondere Pflicht,
Propagandisten der Tat zu sein, dafür zu sorgen, daß gegenüber
unseren Feinden keine Gefühlsduselei eintritt . und daß der
Opfergeist der Heimat nicht erlahmt . Der älteste Kamerad,
Kaspar Schorpp.  unterstrich wirksam das Gesaqte.

Der stellv. Kameradschaftsführer Eugen Sprenger  brachte
die beiden Themen „Militärische Schlüsselstellung im Mittel¬
meer" und „Die Tankschlacht bei Lambrai vor 2b Jahren " zum
Vortrag , die beide mit großem Interesse entgeqengenommcn
wurden . In die Fechtkasse kam ein schöner Betrag sfür Waisen¬
heime) . Mit dem Gedenken an die Gefallenen und dem Gruß
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größeren und kleineren Kämpfen die drei Millionen Man«
starte Tschungking-Armee zu vernichten.

Die Produktion von Petroleum . Bauxit . Eisenerze», Wolsra«
und Zinn i« den Siidqebieten habe die Erwartungen bei wei¬
tem Lbertroffen. während die Produktion von Kupfer Blei »»»
anderen Mineralien sich schnell den im Rohstoff-Mobilifirrnugs-
vlan ausgestellten Schätzungen näher«. Die Siidgebirte stell¬
ten das größte Schatzhaus der Welt für Agrarprodukt» dar.
HinsichtlichGummi, Chinin. Teakholz, Manilahanf und Kobra
hielten sie die Monopolstellung. Lebensmittel seien für die Be¬
dürfnisse Großostafiens genügend vorhanden.

Admiral Schimada gab u. a. eine Ausstellung der seit Kriegs¬
ausbruch erzielten Erfolge der japanischenMarine . Danach w»r-
den 11 Schlachtschisse, 11  Flugzeugträger , 48 Kreuzer. 48 Zer¬
störer und 93 U-Boote versenkt. Das macht 38 Prozent der ge¬
samten amerikanischen, englischen und holländischenKriegsflotte.

Außerdem seien 54 feindlich» Kriegsschiffe kleinerer Tonuag«
versenkt worden.

Beschädigt wurden 9 Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger. 1»
Kreuzer. 33 Zerstörer. 69 Unterseeboote und 39 kleinere Kriegs¬
schiffe. Neun feindlich» Kriegsschiffe wurden erbeutet.

Die feindliche Handelsflotte verlor 424 Schiffe mit insgesamt
2.27 Millionen BRT .. 893 feindliche Handelsschiffe mit 228 89»
ART . wurden erbeutet.

3850 feindliche Flugzeuge wurde« vernichtet
Die japanischen Kriegsschisssverluste belaufen sich nur ans

ein Schlachtschiff, drei Flugzeugträger, vier Kreuzer. 15 Zer¬
störer, neun U-Boote und 29 kleinere Kriegsschiffe. 65 Handels¬
schiff» mit rund 200 999 BRT . qinqrn verloren, sowie 568 Flug¬
zeuge, Ein Schlachtschiff, zwei Flugzeugträger, drei Kreuzer,
neun Zerstörer, ein U-Boot und zehn kleiner« Kriegsschiffe wur¬
de« beschädigt.

„Führer -Weihnacht " der alten Garde
München, 24. Dez. Münchens älteste Parteigenossen trafen sich,

soweit sie nicht im Felde stehen, am Abend des 23. Dezember
zur traditionellen „Führer -Weihnacht" im weihnachtlich ge¬
schmückten Löwenbräukeller , auf der der Gauleiter im Aufträge
des Führers und in dessen Namen die alten Kämpfer herzlich
willkommen hieß, ganz besonders jene rm feldgrauen Kleid de-
Soldaten . Eine packende Ansprache des Gauleiters Paul Eiesler
und eine schlichte Bescherung, die der Führer wieder für die
Männer seiner ältesten Garde veranlaßt hatte , standen auch im
vierten Kriegsjahr im Mittelpunkt der Feier.

USA.-Lustaugrisf aus Wale. Das japanische Hauptquartier
gibt bekannt, dag in der Nacht zum 23. Dezember die Nord-
amerikaner einen Luftangriff auf die von den Japanern besetzte
Insel Otorishima (früher Wake) unternahmen . Von den mehr-
als zehn angreifenden Feindmaschinen wurden vier abgeschossen
und sechs beschädigt; der Rest wurde zum Abdrehen gezwungen.
Die Japaner hatten einen Toten und vier Verletzte . ' '

an den Führer und unsere tapferen Soldaten wurde der Appell
geschlossen

Atlernttersihau Uogvld
Alljährlich über die Wintermonate wenn das alte Zuchtjahr

abgeschlosseni>t. und bald das neue Zuchtjahr beginnt , ruft der
diesige Kleintierzuchtverein seine Züchter auf , den Erfolg ihrer
Züchterkunft in einer Schau öffentlich zu zeigen. Dieses Jahr
fand diele Schau am 26. und 27. ds. Mts . in der Turnhalle statt.
Der Besuch von hier und auswärts war sehr zahlreich und zeugte
von dem überaus großen Interesse , das heute allseits der Klein¬
tierzucht entgeqengebrachr wird . Als Vertreter der landw Kreise
konnte Ortsbauernführer K a y se r-Talhof und als Vertreter
der Partei Ortsqruppenlchter Ratsch  begrüßt werden . Zur
Schau gestellt waren . 90 Nummern Geflügel . >6 Nummern
Tauben und 120 Nummer Kaninchen . Als Preisrichter waren
tätig ' Herr Rummel  von Birkenfeld für Geflügel und Tauben,
und Herr Grötzinger  von Stuttgart für Kaninchen . Bei dem
erstklassigen Tiermaterial , das gezeigt wurde , war die Arbeit
des Richters , die besten Tiere zu bestimmen, nicht immer einfach.
(Die Bewertunq tragen wir morgen nach) . — Bei dem hervor¬
ragenden Bewertungserqebnis sowohl des Geflügels , als auch
der Kaninchen , konnte es nicht ausbleiben . daß viele Kauflieb¬
haber auftraten , und mehrere Tiere den Besitzer wechselten. Die
mit Auszeichnungen bedachten Züchter sind auch im kommenden
Zuchtjahr bereit , an Kleintierhalter und Züchter von hier und
der Umgegend, zur Blutauffrischung ihren Bestand , Bruteier,
und Jungtiere abzugeben.

Aus HaiterLach
Der Weihnachtsmarkt der HI . dauerte nur kurze Zeit . Wegen

totalem Ausverkauf , den ein starker Andrang von Käufern be¬
schleunigte. konnte schon nach einer knappen Stunde „Kasse ge¬
macht" und der schöne Betraq von 396.— RM . festgestellt werden,
welcher sich mit dem Ergebnis der Reichsstraßensammlung zum
stattlichen Betraq von 939. - RM . rundete.

Die letzten 3 Altersjubilare in diesem Jahr , die gewohnt find
ihren Geburtstag im „Freudewinkel " des Jahres zu feiern , find:
Gottliebin Knorr,  die am 23. ihren 74. Geburtstag beging,
Friederike Schmelzte,  die am Heiliqen Abend ihr 72. Lebens¬
jahr vollendete und Alt -Hofbauer David Steimle  in Alt-
nuifra , dessen Leben sich am 29. Dez. zum dreiviertel Jahrhundert
rundet . Herzlichen Glückwunsch!

Tod fürs Vaterland
Katterbach. Am 30. November ist Obergefreiter Emil Bah¬

net.  Schreinermeister , südlich des Jlmensees im Alter von 3L
Jahren gefallen . „Auf einem der wichtigsten Punkte eingesetzt"
— schreibt sein Kompanieführer — „hat er als einer der Tap¬
fersten meiner Kompanie bis zum Letzten, in Treue zu«
Führer , seine Pflicht getan ". Schon im Vorjahr wurde er mit
dem Jnf .-Sturmabzeichen in Silber und dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet , außerdem war er Träger der Ostmedaille.
In den Jahren des hoffnungslosen Zerfalls in Deutschland
war er nach Argentinien ausgewandert , kehrte aber , als ein«
neue Zeit anbrach , nach bjähriqer Abwesenheit in die Heimat
zurück, wo er sich, nach Ablegunq der Meisterprüfung , selbstän¬
dig machte und , seiner Mutter eine Stütze bietend , unentwegt
arbeitete , bis ihn der Krieq zu den Waffen rief . Einer , de»
wir als tüchtigen Iungmeister kannten , der immer und in jeder
Lage den frohen Mut nicht verlor , ist nicht mehr — sein Leben
hat den ehrenvollsten Abschluß gefunden , der eines Mannes
Leben krönen kann im Opfertod für die Heimat . Schwe»
trifft der herbe Verlust die Mutter und den ebenfalls am Feind
stehenden Bruder , aber daß sie Kraft finden mögen, das Un¬
abwendbare zu ertragen , dazu sei ihnen die herzliche Anteil¬
nahme und unverqängliche Dankbarkeit der ganzen Gemeind »,
für ihr höchstes Opfer , eine kleine Hilfe . Ehre dem Gedenke»
des Tapferen!

Wir ehren das Alter
Giiltliugen . In voller Gesundheit wird heute Barbara Bittz -

ler 71 und morgen Katharine Müller  72 Jahre alt . Beiden
herzliche Glückwünsche!
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Stuttgart . (Von Straßenbahn überfahren .) Auf
>« - Kreuzung Ostend - und Wagenburgstraße hängte der Schafs-
«xr eines Motorwagens den Anhänger ab . Da sich auf diesem
lein Schaffner befand , rollte er in Richtung Ostcndplatz zurück.
Nei der Kreuzung Ostend - und Rostbergstraße wurde eine 38
Lahre alte Frau beim lleberschreiten der Strastenbahnschieenen
» «n dem Anhänger ersaßt und schwer verletzt . Der führerlose
Anhänger fuhr weiter und stieß auf dem Ostendplatz mit einem
Ltraßenbahnzug der Linie 2 zusammen , wobei erheblicher Sach¬
schaden entstand

T .'. ttgart . Der 26 Jahre alte Adolf Lutz aus Schönaich , Kr.
Bölingen , vergriff sich als Gepückarbeiter im Stuttgarter
Hauptbahnhof an drei Exprestgutscndungen , denen er Wein
und Bekleidungsstücke entnahm . Die Strafkammer verurteilte
ibn wegen schweren Diebstahls und Verwahrungsbruchs -,u
einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren E '" verl >.-st.

wp Stuttgart . Die 34 Jahre alte Martha Brecht aus Murr-
harot . Kr . Backnang , eine sechzehnmal , darunter mit mehrjäh¬
rigen Zuchthausstrafen vorbestrafte Rückfallbetrügerin , wurde
von der Strafkammer neuerdings zu drei Jahren Zuchthaus,
diesmal mit nachfolgender Sicherungsverwahrung verurteilt.
Eie hatte in Stuttgart und anderen Orten nach alter Gewohn¬
heit wiederum Frauen um Geld und Waren betrogen und
einer von ihnen außerdem die Kleiderkarte abgeschwindelt.

kl teekochen . (Tödlich verunglückt .) Am Montag abend
wurde der in der Scheufelesmiihle in Unterkvchen beschältinte
Fuhrknecht Klemens Sauer von zwei Bauern , die auf der Straße
ein führerloses Gespann einfingen , in schwerverletztem Zustand
«usgefunden . Trotz sofortige Hilfeleistung ist Sauer den schweren
inneren Verletzungen erlegen.

Ennabeureu . Kr . Münstngen . (Tödlich verunglückt . )
Bei Sprengarbeiten im Stcinbruch wurde durch einen vorzeitig
loegehenden Schuß der Strastenwart Jakob Hettrich von den
Steinmassen so schwer getroffen , daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Sein Mitarbeiter Fritz Scheurer wurde ebenfalls schwer
verletzt.

Raaolder Tagblatt „Der Gesellschafter»

Friedrichshascn . Unter der Anklage der Beiseiteschajfung und
Zurückhaltung von lebenswichtigen Erzeugnissen hatten sich vor
dem in Friedrichshafen tagenden Sondcrgericht Stuttgart der
Möbelhändler und Schreinermeister Josef Epple aus Friedrichs¬
hafen sowie dessen Ehefrau und Stieftochter Erna Benz zu ver¬
antworten . Die Beweisaufnahme ergab , daß der Angeklagte aus
seinem großen Möbellager im Wert von 170 000 RM . Möbel
aus Eigennutz zurückgehalten und versteckt hatte , um sich aus
diese Weise zum Nachteil der Volksgemeinschaft eine Kapital¬
anlage zu schaffen . Das Urteil lautete gegen den Angeklagten
aus ein Jahr , gegen die Stieftochter als Hauptschuldige auf ein
Jahr sechs Monate und gegen Frau Epple aus einen Atonal
Gefängnis unter jeweiliger Anrechnung der Untersuchungshaft,
ferner auf Einziehung eines Teils der zuriickgehaltenen Möbel
im Wert von 28 000 RM . sowie Tragung der Eerichtskosten.
Ferner hat Epple eine Steuernachzahlung von 70 000 RM . zu
leisten.

Schwarzschlächter empfindlich bestraft

Sigmaringen . Das Sondergericht beim Oberlandesgericht
Stuttgart hat den 52 Jahre alten Metzger Mathias Bulach
aus Jungnau bei Sigmaringen wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens gegen die Kriegswirrschaftsverordnung zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus und 100 RM . Geldstrafe sowie zur Tragung
d r Kosten verurteilt . Bulach hat in den Jahren 1939 , 1940
und 1941 durch Schwarzschlachten von vier Kälbern sowie da¬
durch , daß er in vielen Fällen zu niedrige Lebendgewichte an¬
gab , anderes Vieh schlachtete , als er verwogen hatte , und ohne
Genehmigung Notschlacht,rügen aufkaufte , sich rund 1500 Kilo
Fleisch mehr verschafft , als ihm auf Grund seines Kontingents
zustand . Dieses Fleisch hat Bulach ohne Marken in seiner
Metzgerei abgegeben . Außerdem hat der Angeklagte fortgesetzt
Schlußscheiue und Wiegscheine gefälscht und mit den Unter¬
schriften der jeweiligen Verkäufer versehen und sich damit auch
mehrere Verbrechen der erschwerten Urkundenfälschung schuldig
gemacht.
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Sinsheim a . E . (Vom elektrischen Strom getötet .)
In Käkbertshausen ,nachte sich der 18 Jahre alte Sohn Rein¬
hard des Landwirts Karl Derschum an der Lichtleitung zu stß» f-
fen , wobei er einen tödlichen Schlag erhielt.

Rundfunk am Montag , 28 . Dezember
Reichsprogramm : 15 .00 bis 16 .00 : Nachwuchskonzert ( klassische

Kammermusik ) . 17 .15 bis 18 .00 : Unterhaltungs - und Tanzmusft.
18 .00 bis 18 .15 : Das neue Buch . 18 .30 bis 19 .00 : Der ZeitspftM.
19 .00 bis 19 .15 : Wehrmachtsvortrag : Unser Heer . 19 .20 bis 20 .»V:
Frontberichte und politische Sendung . 20 .15 bis 22 .00 : „ FKr
jeden etwas " . 22 .20 bis 22 .30 : Sportnachrichten.

Rundfunk am Dienstag , 29 . »Dezember
Reichsprogramm : 15 .30 bis 16 .00 : Italienische Kammermusik.

16 .00 dis 17 .00 : Opernmusic ( Stadttheater Mainz , Eautheater
Saarbrücken ) . 17 .15 1>is 18 .30 : Heitere Charakterstücke . 18 .30 bis
19 .00 : Der Zeitspiegel . 19 .20 bis 20 .00 : Frontberichte und poli¬
tische Sendung . 20 .15 bis 21 .00 : HJ .-Sendung „ Die schönsten Lie¬
der des Jahres " . 21 .00 bis 22 .00 : Klassische Operetten . 22 .20 dis
22 .30 : Sportnachrichten.

munvsunl am Mittwoch, I». Dezember
Reichsprogramm : 14 .15 bis 15 .00 : Das deutsche Tanz - und

Unterhaltungsorchester mit Solisten . 15 .30 bis 16 .00 : Klassische
Kammermusik . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19 .00 bis 19 .15:
Konteradmiral Lützow : Seekrieg und Seemacht . 19 .20 bis 20 .00:
Frontberichte und politische Sendung . . 20 .15 bis 21 .00 : Unter¬
haltung für Sportfreunde . 20 .00 bis 22 .00 : Die lustige Stunde
zum Mittwoch abend . 22 .20 bis 22 .30 : Sportnachrichten.

Gestorbene : Ernst Wacker . 23 Fahre , Holzbronn : Gottfried Bah¬
net , 27 Fahre . Aach : Wilh . Maichele.  30 Fahre . Mitteltal:
Sophie Ku .teku .nst geb . Wagner , Pfalzgrafenweiler : Fohs.
Möhrle . Hüttenmeister . 73 Fahre . Freudenskadt : Christine
Kläger . Witwe geb . Kllbler , 70 Fahre , Böfingen : Wilh . Stieg-
ler . Kaminseqermeister i . R .. 84 Fahre , Herrenberg : Hcrmank
Brillinger . Architekt . 58 Fahre , Tübingen.

0ru » uno werlag ocs »<ve,-Ipqa >ler«' : s . W. Zaipr , VN», » an z»a>sn, wge
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Spendet Zeitungenu. Zeitschriften
für die Verwundeten!

ftsgolil , ckea 24 . Der . 1942

Die Untier : llmilie üäcdele geb . prez,'
sowie alle Lngedörigea.

Völklingen , cken 23 . Der . 1942
pür ckie vielen Leweise

berrl . Teilnalime , ckie wir beim lleimgang un¬
seres im tzelck verstarb . lieben Uannes , Vaters
unck 8obnes babrer tldrisiian ftear eriabren
durften , sagen wir unseren bsrrl . Dank . Le-
soncksrs ckanken wir auck kür ckie Kranr-
spencken cker .-ZItersgenossmnen unck ckes lViän-
nergesangvereins . In tiskem I.eick.

Die Oattin : liiaris fteor mit itiackera
ckie Nulter : Kalk , ftenr.

3ecler Iropfen ZoNv

Kostka rer /

/ k»O575cNkc»(viLNLI

kins Lok « clork man nie ru lang » kocksn , llo ri » ronst

«inrckmor » unck er v,äro sckocko um socken Iropkon . Korken

Sie nock unserem lierspt : cken KttvNN - SoNenvvürkol kein

rvrckrüclcen , mit etwos ZVosssr glattrükrsn , '/» l-iter V/asssr

keikvgen unck unter Umrvkrsn 3 Minuten korken lesrsn.

Kriegerkameradschaft Nagold.
im RS.-Reichrkriegerdund

Unser Kamerad

Wilhelm Fischer
Bäckermeister

ist gestorben . Die Kamerad¬
schaft beteiligt sich am Leichen¬
begängnis . Die Beerdigung
findet am Dienstag 29 . Dez.
mittags 1 Uhr statt
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Stadt Nagold

Ausgabe der Raucherkonttollkarteu
an über 18 Jahre alte Männer und an Frauen im Alter
von 25 — 55 Jahren im Rathaus am Dienstag Nachmittag
mit den

Anfangsbuchstaben A — F (Zimmer 6 ) von 14 — 18 Uhr
„ G — K (Zimmer 7 ) „ 14 — 18 „

am Donnerstag Nachmittag mit den
Anfangsbuchstaben L — R (Zimmer 6 ) von 14 — 18 Uhr

S — Z (Zimmer 7 ) .. 14 - 18 „
Weibliche Personen unter 25 und über 55 Jahren kön¬

nen auf Antrag eine Kontrollkarte F erhalten , wenn sie Nach¬
weisen , daß sich ihr Ehemann oder mindestens 1 unverhei¬
rateter Sohn bei der Wehrmacht befindet.

Nagold , den 24 . Dez . 1942 . Der Bürgermeister.

Veul8cke trauen unä Nääel ! tlelkt mit!

Look - unck Laketrustellckienst , Leiek - unck Duketverteilckienst,
Zcbslterckionst bei cken Postämtern , 'lelegrspbenckiensi ff- m-ckir- lbeO
Lernsprecti - unck ftentenrecbnungscklenst , poslscbeckckienst,
postspnrkusssnckienst (nur in VVien ),LernsprecbvermittIunxsckienst,
Lrsktwagenlübrerckienst , Lürockienst jLcbreibmsscbine - Kurrscbrilt)

o ^ ulsoks >Snc»usn unrl N/>älkoI ! IVIsIrtvl Luok rui»
G ocursenek , » e , e « s r- o s v !

/

Lu Lrük Koklonklav!
Lin „Xnips " - unck looo ^HÄrr srrublsn auk - so wus wäre
Zetunckenes Pressen tür koblenkluu . ^
Fber - reingelallen , aller Lösewicln . 8o ckumrn sinck wir
längsr niclir mehr , ckat! cku uns mir cker Zerienscbalrung
ckrankriegen kannsr . pur pesibeleuckrung isl Sparer wiecker
2eir . ^er^r sckrauben wir (um nickr erwa ckurck unsere
Qeckankenlosigkeic cken Loblenklau ru mäsren ) alle cnr-
bclrrliftien Glühlampen lose , vor allem ckie oberen Lampen
im büronlcuckrer , ckie ^ anckleucbren unck ckie 8oftirren in
cker viele unck im Lrckerimmer . ^
3o , nun bar Xoblenklau ckas ptackseben . XVenn cku unck ici,
unck wir alle ckem Loblcnklau immer aut ckie pinger bauen,
wo wir ilm rretken, ckann sparen wir eine riesige Menge
lüohlen , ckie unserer L.üsrungsinckusrrie rugure kommen.

IVir geben unsere
Lfti . O 8 D .V 0

dekannl

Xggoick Wien

WeibnackNen 1942

loMmldester
lisgolä

k<ur noeb beute adenck 7 .30 OKr

cker grobe pilm

W« MIlllkI'
Das LcAiekssi ckcs kervorragenck-
slen Vertreters ck. ckeutscbenLarock

Wegen Verssnck wirck ckie
VVocdevscdsu rum Sedl » k

vorgelllkrt.

Märkte-
Verzeichnis

von Württemberg und
Nachbargebieten f. l 943
zu 50 Pfennig bei

<z. 1V. Saiser , Nagokä

Mejenige Same
welche am l .Weihnachlsseiertag
abends nach Kinoschluß arif dem
Weg Hotel Post — Bahnhof
einige Maie 2 Herren ( 1Soldat,
1 Zivilist ) begegnet ist . wird hös-
lichst um ihre Anschrift gebeten.
Zuschrift unter Nr . 351 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Aelterer Mann sucht bal¬
digst zuverlässige

Stütze
(Fräulein oder ältere Frau)
für seinen Haushalt . Event !,
spätere Heirat.

Schriftliche Angebote unter
Nr . 350 an die Geschäftsstelle

Eine 36 Woche » trächtige

kalbitt
verkauft

Karl Weiß , Mötzi «§e«

Neueste Karte

vom Großen oder
Süllen Ozean
zu -VL 1.50 vorrätig bei

Buchhandlung Zaifer.
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